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1 Der Auslandseinsatz von Mitarbeitern im
Überblick

1.1 Die Einbettung des Auslandseinsatzes in die
Internationalisierung 

Der befristete Einsatz von Mitarbeitern im Ausland zählt mittlerweile zum
Standardinstrumentarium der Personalarbeit international tätiger privat-
wirtschaftlicher Unternehmen und öffentlich-rechtlicher Institutionen. Die
anhaltende Internationalisierung des Wirtschaftslebens fordert und fördert
zugleich diese Form der Mitarbeitermobilität. Zum besseren Verständnis,
wie der Auslandseinsatz in die Internationalisierung eingebettet ist, sei zu-
nächst kurz auf ihre Erscheinungsformen und Bedingungen eingegangen.
Auch wenn länderübergreifenden Aktivitäten von Unternehmen auf eine
lange Geschichte zurückblicken, so setzt eine Internationalisierung des
Wirtschaftslebens auf breiter Front erst nach dem Ende des 2. Weltkrieges
ein. Diese Entwicklung sei anhand von zwei Indikatoren illustriert. Nach
Schätzungen der United Nations Conference on Trade and Development
(UNCTAD) hat sich die Zahl der Unternehmen, die über ausländische
Tochtergesellschaften verfügen (sog. „Multis“ oder „Transnationale“),
weltweit auf 60.000 erhöht. Im Jahre 1996 lag die Zahl noch bei 39.000
(vgl. Tabelle 1).

Zahlreiche Konzerne mit Stammsitz in Deutschland finden sich unter den
100 größten international tätigen Unternehmen der Welt. Die Tabelle 2
zeigt die Rangplätze, die deutsche Großunternehmen auf dem Transnatio-
nalitäts-Index der UNCTAD einnehmen. Dieser Index fasst die drei Quoten
(1) Vermögen im Ausland zu Gesamtvermögen, (2) Umsatz im Ausland zu
Gesamtumsatz und (3) Zahl der Mitarbeiter im Ausland zu Gesamtbeleg-
schaft in einem Durchschnittswert der Transnationalität zusammen (zur
Kritik vgl. Kutschker & Schmid, 2002, S. 256 ff.).

Wachsende
Zahl von Unter-
nehmen mit
ausländischen
Tochtergesell-
schaften

Positionen deut-
scher Unterneh-
men auf dem
Transnationa-
litäts-Index

1

1996 1998 2000

Zahl von Unternehmen mit aus-
ländischen Tochtergesellschaften

39.000 54.000 60.000

Zahl der ausländischen 
Tochtergesellschaften

266.000 449.000 508.000

Tabelle 1:
International tätige Unternehmen mit ausländischen Tochtergesellschaften 

(Kutschker & Schmid, 2002, S. 226)
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